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Ein Reitstadel als Resonanzraum
Mus¡K Mit einem heraus-
ragenden Programm fei
erten die Neumarkter
Konzertfreunde ihren 4o.
Geburtstag.

VON JUAN MARTIN KOCH

NEUMARKT. Es ist einer der verblüf-
fendsten Momente im gesamten Schaf-

fen Beethovens: In der ohnehin schon
spektakulären, mit über vier Minuten
Dauer die Grenzen des Kopfsatzes bei-
nahe sprengenden Kadenz zur Klavier-
fassung seines rViolinkonzerts meldet
sich auch noch die Pauke zu Wort. Kein
Wunder, dass Geigerinnen und Geiger

Lust verspüren, sich dieses grimmige
Bravou¡stäck in die originale Violinfas-
sung zurückzuholen. Christian Tetzlaff
etwa hat es getan und ihm folgte Alina
Ibragimova zur Eröffnung des Neu-

markter |ubiläumsfestivals.
W'as sie daraus machte, fiel stilis-

tisch ganz bewusst aus dem Rahmen,

den sie zuvor auf betörencle Weise ge-

stecl¡¡t hatte. An die Stelle luftigel von
der historischen Auffiihrungspraxis in-
spirierter Beseeltheit trat eine forsche,

fast ve¡bissene Virtuositär Spätestens
im Mittelteil des herrlich ansgesunge-
nen Larghetto war Ibragimovas Ton
aber wieder befreit, funkelte in allen
möglichen Schattienrngen und setzte

dann keck zum Sprung auf das finale
Rondo an. Der Schulterschluss mit dem
dirigentenlos im Stehen spielenden,
atemberaubende Agilität und Musizier-
lust versprür.henden MaÌùer Chamber
Orchestra war herzerwärmend.

Kammersymphonisches Glück

Nach der Pause atmete Brahms'zweite,
geigenlose Serenade pures kammer-
symphonisches Glück Von den Brat-

schen grandios geführt, von den Holz-
bläsern auß Feinste abgetönt, klang das

Stäck so, als sei es eigens fät die ideale

Akustik des Reitstadels komponiert
worden und verströmte sich sonor bis
in dessen letzte Winkel.

Tags daraufluden Isabelle Faust und
K¡istian Bezuidenhout zu einer Mati;
nee des genauen Hinhörens ein. Das

Programm mit Baclfschen Sonaten für
Violine und Cembalo warvon einer ge
wissen Sprödigkeit, wurde von den bei-
den exzellenten Musikem aber feinsin-
nig vermittelt. Die Übereinstimmung
bei gemeinsamen Verzierungen und

feinsten TempoNuancierungen zeugte

von der langjährigen Vertrautheit mit
diesem eher vemachlässigten Reper-

toire. Eine stárkere Präsenz der rechten
Cembalohand oder umgekehrt eine Zu-

rùcknahme Fausts an entsprechenden
Stellen wáre allerdings würrschenswert
geweser¡ um die satztechnische Gleich-
berechtigung mit der Violine hörba¡ zu
machen, die den Sonaten häufig eigen

ist. Auch eine wèitere Durchmischung
mit andersartigen Stücken - Bezuiden-

hout glänzte mit einer SoloToccata -
hätte dem Programm wohl gutgetan.

Bach, Beethoven, Brahms - es fehlte
noch ein Komponisg um die als Motto

. auserkorenen vier großen ,Bs" zu kom-
plettieren: Béla Bartóh und wie Anclrás

Schiff und das Budapest Festival Or-

=chestra unter Iván Fischer ihrem Iands-

mann in dessen 3. Klavierkonzert die
Ehre erwiesen, entwickelte sich zu ei-

nerStemstunde.

Bartók-sternstunde
Die instrumentale Durchsichtigkeit
dieses späten Meisterwerks, die resigna-

tive Gelassenheit, die souveräne Be-

herrschung der Formdramaturgie, das

faszinierende Hereintönen von Natur-
lauten: All das wu¡de hier zum Ereig-

nis. András Schiffs Wirme und Klar-
heit des Anschlags - exemplarisch im
Choralthema des Adagio religioso - wa-

ren eine sinnliche Wohlta! die Dialoge
mit dem Orchester ein intellektueller
Genuss. Mit dem köstlichen ersten der
drei Rondos über Volksweisen stillte
Schiff ais Zugabe den Publikumshun-
ger nach mehr Ba¡tók fürs Erste. Das

Budapester Weltkl¡sse-Ensemble setzte

am Ende des Programms mit einer
aberwitzigen Version der Rumänischen
Tänze noch eins drauf- nicht ohne vor-
her noch seine Kompetenz als Haydn-
Orchester unter Beweis gestellt zu ha-

ben. Hier stach das unter anderem vom
Solo-Cello mit zeitloser Beseeltheit zele-

brierte Iargo der Sinfonie Nr. 88 beson-

ders heraus.
Zeitlose Beseeltheit - das passt auch

zum Abschluss des beglückenden Festi-

valwochenendes, der dem Balthasar-
Neumann-Chor mit Brahms' 

"Deut-
schem Requierrf' vorbehalten war. Die

4o hochkompetenten Sängerinnen rrnd
Sánger spannten unter der fein model-
lierenden Gestik Thomas Hengel-

brocks das ganze Spektmm des Werks
auf, das mit seiner sþs¡ allgemein

SAISONVORSCHAU

Start Die reguläre Saison der Neu-

markter Konzertf reunde beginnt
am 27. OKober mit dem Goldmund

Quartett, das Joseph Haydns,,Rus-
sisches Quartett" op. 33 Nr. 1, das 8.

Quartett von Dmitri Schostako-
witsch und Franz Schuberts d-
Moll-Quartett ,,Der Tod und das
Mädchen" spielt.

l& Dezemben Die Sopranistin Nu-
ria Rial pråsentiertgemeinsam mit
dem Barockensemble Les Cornets
Noir lnÉtrumentalmusik und geistli-

che Gesangsstücke von Gabrieli,
Palestrina, Merula, Monteverdi und
deren Zeitgenossen.

23 ånuan Pianist Francesco Pie-

montesi gastiert mit Claude Debus-
sys,,lmages I1", Sergej Rachmani-
nows 2. Klaviersonate und Franz

Schuberts spåter A-Dur-Sonate D

959.

12. Februan Das Ensemble Zefiro
spielt unter der Leitung von Alfredo
Bernardini ein Mozart-Programm:
die Serenade für Bläser B-Dur t{ú
361 ,,Gran Partita" und die Harmo-
niemugik aus der Oper,,Le nozzedi
Figaro" KV 492.

lnfos: Weitere Programminformati-
onen sowie Hinweise zu Abos und
Einzelkartenverkauf unter
https: /lneu marKer-konzertf reun-
de.de

menschlichen denn konlaet religiösen
Spiritualität durchaus in einen Kon-
zertsaal passt. Die vorbildliche Textbe-

handlung die Solisten eingeschlosser¡
schärfte genau hierfiir die Sinne. Bari-

ton Michael Nagy lud seinen Solopart
dramatisch auf, IGtharina Koruadi -

schlug einen liedhaften Ton an, vom
Chor - hier sitzend - intim umsungen

Die Fassung mit Klavier zuvier Hän-
den statt großem Begleitorchester ftigte
sich bestens in diese Grundhaltung ein,
zumal Izabella Simon u¡d Dénes V¿ír-

jon den Flügel mit großer \Märme und
Zartheit behandelte¡i br den großen
Ausbrüchen ÇDenn alles Fleisch...",

Ðenn ds wird die Posaune schallen..")
kommt öe Klavierreduktion an ihre
Grenzen, aber der Resonanzraum Reit-

stadel hielt auch dem souverän stand.
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Wunderbarc musikalische paÊnerschaft im Geiste Béla Bartóks: Andr.ís Schiff, lván Fischer und das Budapest Festival

Olchestra im Neumarkter Reitstadel Foro: JUAN MARTIN KocH


